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Gegen Preistreiberei und Lohnabbau
Scharfe Maßnahmen gegen ausbeuterische Volksgenossen

Dr . Ley hat bei der Eröffnung der Reichstagung der
NSBO . im Münchener Rathaus eine große Aktion der Deut¬
schen Arbeitsfront unter dem Motto „Herunter mit den
Preisen " angekündigt. Diese Aktion soll sich vor allem gegen
die ungerechtfertigten Preisheraufsetzungen wenden, die ein¬
zelne Firmen und Kartelle in der letzten Zeit vorgenommen
haben. Die Preiserhöhungen , die vom Reichskabinett zur
Sicherung der Landwirtschaft angeordnet Warden sind, hat
Dr . Ley dagegen ausdrücklich von diesem Protest ausgenom¬
men.

Auch ein bekannter naher Mitarbeiter des Wirtschafts¬
beauftragten des Führers sprach sich in engerem Kreise eben¬
falls sehr scharf gegen diese Prcismanipnlationen ans . „Wenn
diese Herren nicht bald Vernunft anuehmen, so würde ein
energisches Exempel statuiert werden." Die Herren könnten
dann im Konzentrationslager gemeinsam das Lied singen:
„Die Preise hoch, Kartelle -fest geschlossen."

Ungerechtfertigte Preiserhöhungen
Das Blatt der Deutschen Arbeitsfront „Der Deutsche" ver¬

öffentlicht eine bemerkenswert scharfe Stellungnahme gegen
Preiserhöhungen und Lohnherabsetzungcn. Das Blatt schreibt
u. a. folgendes:

„In der letzten Zeit häufen sich die Klagen, daß verschie¬

dene Einzelfirmen und Kartelle durchaus ungerechtfertigte
Preiserhöhungen vornehmen. Auf der einen Seite sind die
Löhne nicht gestiegen; sie können auch nur in den seltensten
Fällen steigen, bis die Arbeitslosigkeit bei der nächsten großen
Offensive entscheidend zurückgedrängt worden ist. Die Reichs¬
regierung bemüht sich mit allen Mitteln , den heutigen Lebens¬
standard der Arbeitermassen solange zu halten, bis die Ar¬beitslosen zum größten Teil untergebracht sind. Nun sind da
und dort sogar Löhne gesenkt worden. Diese Tarifnnterschrei-
tung auf der einen Seite .und Preiserhöhung auf der anderen
Seite sind verantwortungslos , stören die Politik der Reichs-
regiernng und verstoßen außerdem gegen das ungeschriebene
Gesetz der Volksgemeinschaft, des kameradschaftlichenEinver¬
nehmens aller Volksteile.

Tarifverträge einhalte « !

Der Treuhänder der Arbeit für Westfalen, Dr . Klein,
wendet sich in einem Erlaß dagegen, daß einzelne Unterneh¬
mer sich nicht an die bestehenden Tarifverträge halten , sie ver¬
schanzen sich vielfach dahinter , daß sie an die Tarife nicht
gebunden seien, weil sie den beteiligten Organisationen nicht
angehörten . „Ich muß eine solche Auffassung anfs schärfste ver¬
urteilen ", so erklärt Dr . Klein. „Sie paßt nicht in den natio¬
nalsozialistischen Staat . Es kann nicht geduldet werden, daß
irgendein Berufsgeuosse sich auf Kosten seiner Mitarbeiter
gegenüber seinen anderen Berufsgenossen eigennützigeVorteile
dadurch ergattert , daß er Preise und Tarife unterschreitet.

VölkeebMid Kft sich von VessMes?
Genf, 21. Nov. Die Einsicht, daß der Völkerbund in seiner

gegenwärtigen Form weder drseinsberechtigt noch lebensfähig
ist, scheint nunmehr auch in Völkerbundskreisen selbst festen
Fuß zu fassen. Man spricht in Genf bereits von einer Neu¬
organisation des Völkerbundes. Generalsekretär Avenol habe
mit einenr belgischen Juristen verhandelt« der einen Umbil¬
dungsplan auf der Grundlage der Loslösung des Völkerbundes
vom Versailler Vertrag ausgearbeitet hat in der Art , daß
auch die Vereinigten Staaten , Rußland , das Deutsche Reich
und Japan ihm beitreten könnten.

Suche nach- er VeeLsgMgsßsrMel
Genf, 21. Nov. Dienstag früh fand wieder eine lange

Beratung der Hauptdelegierten Frankreichs, Großbritanniens
und der Vereinigten Staaten unter dem Vorsitz Hendersons
statt, um den Text der Vertagungsformel festzustellen.

Es steht fetzt fest, daß der Hauptausschntz der Abrüstungs¬
konferenz anschließend an die Januartagung des Völkerbunds¬
rates znsammentreten soll.

Wie die Entscheidung über diese verschiedenen Einzel-
srageu auch auslanfen mag, jedenfalls haben die Verhand¬
lungen dieser Tage krasser denn je gezeigt, wie wenig ernst
es den hvchgerüstctcn Staaten mit der Abrüstung und wie
schwach der Wille zur Einigung ist. Wenn es unter diesen
Bedingungen immer noch Kreise gibt, die Deutschland die
Schuld am Stocken der Abrüstungsverhandlungen zuschieben
wollen, so zeigen die Verhandlungen der letzten Tage und die
Tatsache, daß nicht einmal im engen Rahmen der stattgefun¬
denen Besprechungen in den Nebenfragen eine Einigung er¬
zielt werden konnte, nur allzu praktisch, woher die Hemmun¬
gen kommen.

Thronrede des errMchen KöMS
London, 21. Nov. Gestern mittag eröffnete König Georg

den dritten Tagungsabschnitt des Parlaments mit einer
Thronrede im Oberhaus , die mit folgenden Worten begann:

„Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten sind
weiterhin freundschaftlich. Das Hauptziel meiner Regierung
in internationalen Angelegenheiten ist, durch alle in ihrer
Macht befindlichen Mittel den Frieden der Welt zu fördern
und zu erhalten . Mit diesem Ziel vor Augen wird meine
Regierung weiterhin mit anderen Regierungen Zusammenwir¬
ken und versuchen, eine befriedigende Lösung zu erreichen.
Meine Regierung bleibt weiterhin entschlossen: das inter¬
nationale Zusammenwirken mittels kollektiver Aktion durch
den Völkerbund aufrecht zu erhalten und in jeder anderen
Weise, die dazu angetan ist, gute Beziehungen zwischen allen
Staaten und Völkern zu fördern ."

Aussprache im Unterhaus
London, 21. Nov. Bei der Aussprache im Unterhaus über

die Thronrede kritisierte der Führer der Opposition, Lans-
bury, die Regierungspolitik in der Abrüstungsfrage , weil sie
niemals zum Frieden führen werde. Die Thronrede enthalte
keine Botschaft der Hoffnung.

Ministerpräsident Macdonald gab zu, daß die heutige Lage
in Europa eine Fortsetzung der Nachkriegszeit und der Frie¬
densverträge sei. Die Regierung sei. entschlossen, das Werk
der internationalen Zusammenarbeit aufrecht zu erhalten.
Wäre der britische Abrüstungskonventionsentwurf angenom¬

men worden, so würde das zur völligen Abrüstung der Welt
stark beigetragen haben.

Das Genfer Gefüge sei durch den Anstritt Deutschlands
aus dem Völkerbund und aus der Abrüstungskonferenz er¬
schüttert worden. Wenn das Vertrauen in der Welt nicht in
stärkerem Maße zunehme, dann sei eine Abrüstung unmöglich.

Das vWekbkMdSmüde ItalZerr
Nom, 21. Nov. Im Zusammenhang mit der halbamtlichen

Mclduna italienischer Blätter , wonach der Große Faschistische
Rat in seiner Sitzung am 5. Dezember die internationale Lage,
insbesondere die Beziehungen Italiens zum Völkerbund, und
die Wirksamkeit des Völkerbundes selbst nach dem Austritt
Japans und Deutschlands prüfen werde, erfahren wir von
zuständiger Stelle , daß die Nachricht einer ausländischen Agen¬
tur über einen Beschluß Italiens , aus dem Völkerbund aus¬
zutreten, der Grundlage entbehre und zum mindesten den Tat¬
sachen voran greife. Bekanntlich hat ja der Große Faschistische
Rat schon einmal nn April 1932 eine Ueberprüsung des italie¬
nischen Verhältuisies zum Polst rbunü für die nächste Sitzung
- die Herbstf-tzung 1932— augekündigt Infolge der heiklen
inrernatioualen Lage im vergangenen Herbst kam es dann aber
nicht zu einer endgültigen Stellungnahme . In den maßgeben¬
den italienischen Kreisen betont man, daß sich der Standpunkt
der Regierung seitdem durchaus nicht geändert habe. Im ge¬
genwärtigen kritischen Augenblick muß nach italienischer Ansicht
auf diplomatischem Wege Fühlung genommen und anschlie¬
ßend gemeinsam von den Verantwortlichen Großmächten ver¬
handelt werden. Die direkten Vorarbeiten seien noch nicht
geleistet und deshalb seien auch Behauptungen von einem bal¬
digen Zusammentritt der vier Mächte in Rom oder ander¬
wärts verfrüht

Die italienische Politik sei nicht aus Grundsatz völkerbnnd-
sciudlich, jedoch müsse sie feststellen, daß der Völkerbund, aus
dem Japan und Deutschland ausgetreten seien, während ihm
die Vereinigten Staaten und Rußland nie angehörten , ein zur
erfolgreichen Behandlung derartig schwieriger Fragen ungeeig¬neter Boden sei.

Wenn also Italien noch keinen Beschluß in dieser Hinsicht
gefaßt habe, so werde doch der Große Faschistische Rat Gelegen¬
heit haben, auf Grund der angeführten Tatsachen die Be¬
ziehungen zum Völkerbund und den Politischen Wert des Völ¬
kerbundes selbst gewissenhaft zu überprüfen.

Wahle « in Spanien
Paris , 2V. Nov. Nach den bisher vorliegenden Wahlergeb¬

nissen aus Spanien sind 115 rechtsstehende Abgeordnete ge¬
wählt worden, nämlich 61 Anhänger der Bauernpartei , 29
Vertreter der Volkspartei, 11 Monarchisten, 7 Anhänger der
Liga und 7 baskische Nationalisten . — Außerdem wurden ge¬
wählt 55 Radikale, 25 Sozialisten, 1t konservative Republi¬
kaner, 5 Unabhängige, 3 Republikaner und 10 Anhänger an¬
derer Linksparteien.

Bier Minister nicht gewählt
Madrid, 21. Nov. Nach den letzten vorliegenden Wahl¬

ergebnissen haben die Rechtsparteien mehr als die Hälfte aller
abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt. In der Oeffentlich-
keit herrscht große Erregung.

Vier Mitglieder der Regierung, die Minister für Inneres,
Justiz , Verkehr und Marine , sind nicht wiedergewählt worden.

In der Provinz Lugo ist es zu schweren Zusammenstößen
gekommen, bei denen zahlreiche Personen verletzt und getötetwurden.

MMelir nach Leipzig
Ter Weitergang des Rcichstagsbrandstifterprozesses

Von Dr . jur . Frhr . Max du Prel
dlLX- Der 1. Strafsenat des Reichsgerichts hat beschlossen,

Berlin wieder zu verlassen und den weiteren Prozeßgang sich
wieder in Leipzig abrollen zu lassen. Es lag kein zwingender
Grund mehr vor am Reichstag weiterzuverhandeln : Die Lokal¬
termine zur Aufklärung der tatsächlichen Brandstiftung haben
stattgefunden: bis auf einen kleinen Rest sind alle Zeugen zu
diesem  Komplex vernommen.

Während des Berliner Aufenthaltes gab es eine Reihe von
Höhepunkten zu verzeichnen, von denen die Zeugenverneh¬
mungen der Minister Göring und Goebbels  zweifellos
die beachtlichsten waren, weil sie beide einerseits den wahren
Charakter der Tat aufzcigten und andererseits die Braunbuch-
Phantasien endgültig zerstörten.' Die Situation des Kommu¬
nismus in Deutschland, nach der Machtergreifung des Natio¬
nalsozialismus und der aus dieser verlorenen Situation ge¬
borene letzte Versuch, durch Terror die Macht zu bekommen,
ist eindeutig anfgezeigt worden. Darüber hinaus war damit
den beiden angeblichen „Urhebern " der Brandstiftung Gelegen¬
heit gegeben, unter Eid das Gegenteil festzustellen — ebenso
wie den ebenfalls verleumdeten SA .-Führern Helldorf und
Heines, von denen gerade der letztere die groteske Unsinnigkeit
der erhobenen Behauptungen einer aktiven oder mitiwisserischen
Beteiligung durch sein Alibi vor aller Welt festnageln tonnte.

Die Lokaltermine am, im und unter dem Reichstag, die
Einvernahme der Reichstagsbeamten, der Feuerwehrleute ^ der
Polizeibeamten und der Augenzeugen zerstörten auch ihrerseits
alle Braunbuchmärchen. brachten aber im Verein mit den
Sachverständigen-Gutachten das überraschende Ergebnis , daß
Lübbe unmöglich allein der Täter  sein konnte und
daß mit wesentlich raffinierteren Mitteln aus seinen Verhält¬
nis armseligen Kohlenanzündern der große Plenarsaal erzeugtworden war.

Die Frage der Mi 1täter  hat von diesem Augenblick an
die Beweisaufnahme beherrscht. Aus den teils verstockten, teils
renitenten , jedenfalls aber nach einer einheitlichen Tak¬
tik verfahrenden Angeklagten  war nichts heraus-
zubckommcn. So mußte eine Unzahl von Zeugen herangezogen
werden, deren einzelne Anssagen nach allen Regeln der im
Strafprozeß heute noch gültigen liberalistischen Methodik zer¬
pflückt und mit fast nicht mehr ans Faßbare grenzender
Gründlichkeit untersucht und, wenn möglich, noch unter Gegen¬beweis gestellt wurden.

Der Erfolg ist der, daß jeder Prozeßzuhörer und wohl auch
mancher Prozeßbeteiligte von dem Stande der Dinge bei allem
Bestreben zur Objektivität ein eigenes subjektives Bild gewon¬
nen hat und die Rechtfindung, soweit sie allen eingeschlagencn
Winkelzügen folgen wird, eine recht umständliche wird . Die
Ocffentlichkeit steht, angesichts der immer mehr in die Breite
zerfließenden Verhandlung , heute noch abwartend , zum Teil
aber doch ohne Verständnis für manche gegenüber den An¬
geklagten geübten Rücksichten, daneben und beginnt ihr Inter¬
esse auf die Plädoyers zu richten, die ihr die ersehnte Zusam¬menfassung bringen sollen.

Bis dahin sind allerdings noch rund 50 Zeugen zu ver¬
nehmen: es liegt noch der gesamte „politische Komplex"
vor uns , der die hochverräterischen Bestrebungen der KPD.
behandelt und der nicht mit Hilfe von einigen Sachverstän¬
digen, sondern durch nicht weniger als 37 Zeugen erhärtet
werden soll, so daß die Pessimisten, die das Prozeßende
etwa gegen Weihnachten prophezeien,  nicht ganz
im Unrecht zu sein scheinen.

Alles Mr den Arbeiter
Berlin, 20. Nov. Zu der großzügig voll der Deutschen

Arbeitsfront in Angriff genommenen Organisierung des
Feierabends , über die wir schon verschiedentlich berichtet haben,
erfahren wir weiter nähere Einzelheiten. Danach wird die
Deutsche Arbeitsfront eine Organisation „Nach der Arbeit"
schaffen. Dieser Organisation gehören alle Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront automatisch an. „NdA.", so nennt sich
abgekürzt die neue Organisation , wird trotz der großen Maß¬
nahmen, die zur Verschönerung und Bereicherung der Freizeit
der deutschen Arbeitsmenschen geplant sind, keine besonderen
Beiträge erheben. Dagegen werden statt der früheren Streik¬
fonds, die fast nie der Arbeiterschaft zugute kommen, Fonds
für das „NdÄ." angelegt.

In welch hohem Maße der neue Staat für das Wohl des
ehrlich schaffenden Arbeitsmenschen besorgt ist, geht schon
daraus hervor, daß für jeden über 10 Jahre alten Polks-
gcnopen eine Nrlaubszeit von jährlich mindestens drei Wochen
möglich gemacht werden soll. Der allgemeine Versuch, über¬
haupt die Nrlaubszeit des Arbeiters auszudehnen, geht auf ein
großzügiges Vorhaben des Führers selbst zurück.

Die Einzelheiten des großen Organisationswerkes werden,
Urians wir nochmals Hinweisen möchten, am 26. November auf
einer Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront bekanntgegebenweiden.

Der eine fragt: „Was kommt danach?"
Der andere: „Ist es recht?"
And damit unterscheidet sich
Der Ireie van dem Knecht. Theodor Etorm.



SiegreiVe ArbettssürlaMi
WB. Berlin . 21. Nov. Der Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom 1. bis 15. November 1933 besagt: Zugang aus
Saisonberufen brachte — wie regelmässig um diese Jahreszeit
— in der ersten Hälfte des Novembers ein geringes Anwachsen
der Arbeitslosenzahl. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung wurden
Mitte November 3 776000 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern
gezählt gegen 3 715 000 zu Beginn des Monats . Der Zuwachs
um rund 3l 000 ist im Pergleich zu den Vorjahren , die für
den gleichen Zeitraum Zunahmen von 1,6 000 1932, 220 000
bzw. 232 000 für 1931 und 1930 aufzuweisen hatten , wenig be¬
deutsam.

Nach den bisherigen Beobachtungen darf angenommen
werden, daß Ende November die Gesamtzahl der Arbeitslosen
in Süöwestdeutschland nochmals unter der Oktoberzahl von
212  262 lieget wird.

Am 15. November 1933 waren bei den württembergischen
und badischen Arbeitsämtern insgesamt 212 877 Arbeitslose
eingetragen, und zwar 73 398 in Württemberg und Hohenzol-
lcrn und 139179 in Baden.

Neberzeitarbeit ist verantwortungslos
Täglich werden den Arbeitsbeschaffungsstellen Fälle ge¬

meldet, wonach sogar große Firmen planmäßig Ueberzeitar-
beit leisten lassen ohne betriebliche Notwendigkeit. Es kann
nur wiederholt werden, daß Neberzeitarbeit gegenwärtig, wo
noch Millionen ohne Arbeit und ebenfalls Millionen Kurz¬
arbeiter sind, iu keiner Weise zu verantworten ist. Man er¬
wartet von den Unternehmern und ihren Angestellten und
Arbeitern , daß von seht an Neberzeitarbeit vermieden wird.
Die Leistung von Neberzeitarbeit liegt nicht im Sinn und
Geist der von der Reichsregierung zur Bekämpfung der Ar-
veitslosigkcit getroffenen Maßnahmen.

Reichslagung der NSBO.
München, 20. Nov. Im Anschluß an die Eröffnung der

NSBO .-Landesschule Bayerns in Neuburg a. d. D. fand am
Montag in München eine Reichstagung der NSBO . und der
Deutschen Arbeitsfront statt. Am Vormittag legten Dr . Ley
und Staatsrat Schuhmann Kränze am Ehrenmal in der Feld¬
herrnhalle nieder. Daran schloß sich ein feierlicher Empfang
im Rathaus , wo im Sitzungssaal die feierliche Eröffnung der
Reichstagung der NSBO . erfolgte. Nachmittags wurde die
Tagung im Hause der Deutschen Arbeitsfront fortgesetzt.

Die Freikirchen bleibe»
Berlin . 21. Nov. Die Reichskirchenregierunghat dem Vor¬

sitzenden der bischöflichen Methodistenkirchein Preußen mit¬
geteilt, daß die Deutsche Evangelische Kircheuregierung nicht
die Absicht habe, die Freikirchen zwangsweise in die Deutsche
Evangelische Kirche einzugliedern. Sie wünsche vielmehr an¬
gesichts der großen Aufgaben am deutschen Volke mit den
evangelischen Freikirchen in freundlicher Weise zusammenzu-
arbeiten.

Gründung des Dolksgesnudheitsdienstes
Am Montag wurde im Reichsinnenministerium der Reichs-

ansschuß für Volksgesundheitsdicnsteröffnet,, der an die Stelle
des ehemaligen Reichsausschussesfür hygienische Volksbeleh¬
rung tritt . Nachmittags fand die Grundlegung der Reichszcn-
trale für Gesundheitsförderung beim Reichsmiuisterium des
Innern statt.

Beide .Einrichtungen stehen in engem innerem Zusammen¬
hang. Der Rcichsausschuß für Volksgcsundheitsdienst soll in
erster Linie die Bevölkerungspolitik und Rassenfragen bearbei¬
ten, während die Reichszentrale mehr die Einzelarbeit der
Krankheitsbekämpfung und der öffentlichen Hygiene' zu leisten
hat . Zur besseren Durchführung dieser Einzelarbeit sind elf
Fachschriften bei der Reichszentrale eingerichtet worden, und
zwar : 1. Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und Kind,
2. Reichsarbeitsgemeinschaftz. Bekämpfung des Krüppeltums,
3. Reichstuberkulose-Ausschuß, 1. Reichsfachgemeinschaft zur
Bekämpfung des Alkoholismus, 5. Reichsarbeitsgemeinschaft
für Krankenhauswesen, 6. Reichsarbeitsgemeinschaflfür beruf¬
liche Gesundheitsförderung. 7. Reichsarbeitsgemeinschaft für
Volksernährung . 8. Reichsarbeitsgemeinschaftfür Krebsbekämp¬
fung. 9. ReichÄirbeitsgemeinschaftfür öffentliche Hygiene. 10.
Reichsarbeitsgemeinfchast der Berufe im sozialen und ärzt¬
lichen Dienst. 11. Ausbildung und Vorbildungsstätten der
Reichszentrale.

Reichsminister Frist hob vor dem Reichsausschuß für Volks¬
gesundheit hervor, daß die Volkskraft weniger wirtschaftlich
bewertet werden dürfe, vielmehr in ihrer ausschlaggebenden
Bedeutung für das Kulturelle. Als die dringlichste Aufgabe
bezeichnet? der Minister die Förderung der deutschen erbgesun-
dcn Familie. Der Wiederaufbau der deutschen Familie ist auch
die Ausgabe, die sich die Reichszentrale für Gesundheitsförde-
rung für ibr erstes Arbeitsjahr gestellt hat.

Prof . Dr . Rott sprach über die erwerbstätige Frau und
ihr Kind als bevölkerungspolitischeund sazialhygicnische Ar¬
beitsaufgabe. Er ging aus von der Unterscheidung zwischen
natürlicher und unnatürlicher Arbeitsleistung der Frau . Die
natürliche Arbeitsleistung ist die Hausarbeit , außerdem die in
großem Umfang von den Frauen als mitbclfende Familien¬
mitglieder geleistete Landarbeit . Unnatürliche Arbeit ist solche,
die das Wirken der Hausfrau und Mutter stört, die Tätigkeit
also in einem Arbeitnehmerverhältnis.

Nabolny überreicht sein Beglavbignngsschreiben

Moskau, 20. Nov. Der neue deutsche Botschafter in Mos¬
kau, Nadolnh, überreichte am Montag im großen Saal des
Kreml-Palastes dem Präsidenten des Vollzugsausschußes der
Sowjetunion , Kalinin , sein Beglaubigungsschreiben. Beim
Erscheinen des deutschen Botschafters wurden ihm die üblichen
militärischen Ehren erwiesen. Nach der Ueberreichung des
Beglaubigungsschreibens des Reichspräsidentenhielt Botschafter
Nadolnh eine Ansprache, in der er auf die deutsch-russischen
Beziehungen einging, und den aufrichtigen Wunsch der Reichs¬
regierung betonte, die traditionellen freundschaftlichenBezieh¬
ungen zu Rußland aufrechtzuerhalten. Seine Aufgabe sei, die
wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Beziehungen zwi-
scben den beiden Völkern noch enger zu gestalten. Kalinin
dankte dem deutschen Botschafter für seine Ausführungen und
erklärte, daß es auch der aufrichtige Wunsch der Sowjetreqie-
rung sei, in freundschaftlichen Beziehungen zum deutschen Volk
zu stehen.

Der Boxer Nogutfchi als Attentäter
Tokio, 21. Nov. Auf den früheren japanischen Minister¬

präsidenten Baron Wakatsuki ist auf einem Tokioter Bahnhof
ein Attentatsversuch unternommen worden. Wakatsuki war
gerade in einem Zug von einer politischen Versammlung zu¬
rückgekehrt und war im Begriff , den Bahnhof zu verlaßen , als
der bekannte japanische Bayer Nogutschi auf den früheren Mi¬
nisterpräsidenten zusprang und mit einem kurzen Schwerte auf
Wakatsuki einstechen wollte. Den Begleitern Wakatsukis gelang
es jedoch noch rechtzeitig, dem Boxer in die Arme zu fallen
und ihn zu überwältigen . Nogutschi, der 27 Jahre alt und
Mitglied einer rechtsstehenden Organisation ist, wurde kurz
darauf von der Polizei verhaftet.

kus Slartt unü L-snrr
(Wetterbericht .) Der Einfluß des östlichen Hochdrucks

herrscht gegenüber der mit ihrem Kern über Spanien liegenden
Depression vor, so daß für Donnerstag und Freitag zeit¬
weilig heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Zwei deutsche Dichterjubiläen
Am 21. November 1811 schied Heinrich von Kleist freiwillig

aus dem Leben. Der Dichter der „Hermannschlacht" und des
„Kätchen von Heilbrvnn ", von begeisterungglühenden trotzigen
vaterländischen Liedern. Die Schmach Preußens , die Erbärm¬
lichkeit seiner Zeitgenoßen und die durch Goethes hartes Urteil
von der „kranken" Romantik bestätigten Zweifel — nicht am
Dichtertum, sondern an seiner menschlich-persönlichen Stärke
ließen ihn an sich und an der Welt verzweifeln. Die unter¬
nommenen Versuche zur Einfügung seiner Dramen in den
Spielplan unserer Zeit sind zumeist gescheitert an dem für
einen Schauspieler fast unlösbaren Widerspruch .zwischen
Ueberreiztheit und Kälte, zwischen„Sachlichkeit" und Pathos,
au dem seine Gestalten leiden.

Am 26. November 1857 starb Joseph Freiherr von Eichen¬
dorff. Er gehört, obwohl als Dichter stillere Wege suchend,
doch wie nur einer in die Zeit der preußischen Erhebung gegen
Napoleon, ein Rufer zum Kampf, ein Kämpfer als schwarzer
Jäger . Sein vielseitiges Schaffen umfaßt die Sammlung von
Sagen und Volksmärchen seiner oberschlesischen Heimat und
der Anteil an der Vollendung des Kölner Domes, wozu er im
März 1842 den berühmten Aufruf erließ. Auch in der Marien¬
burg im deutschen Osten trägt ein Fenster sein Wappen als
Anerkennung für seine aufrüttelude Tätigkeit zum Wieder¬
aufbau.

ksuendürs!
Die Gaufilmstelle der NSDAP , zeigt am kommenden

Donnerstag den Tonfilm „Blutendes Deutschland". Packende
Bilder aus Deutschlands großer Zeit erstehen vor unseren
Augen. Von der Schlacht bei Sedan und der Reichsgründung
in Versailles 1871 geht der Film weiter zn dem Leben und
Treiben vor dem Kriege in Berlin . Die Schloßwache zieht
auf. 1914: Das große Kriegsgeschehen wird im Tonfilm leben¬
dig. Deutschlands Waffcntaten zu Land und zu Meer und in
der Luft erfüllen uns mit Bewunderung . Es folgt der trau¬
rige Zusammenbruch, die Nachkriegszeit. Trauer erfüllt unsere
.Herzen, wenn wir diese Zeit an uns vorüberziehen laßen und
freudiger Jubel brickit aus . wenn auf der Reichskanzlei die
Symbole des neuen Deutschland flattern . Wer recht verstehen
will, was die Tat Adolf Hitlers bedeutet, lasse die Aufnahmen
ans der Nachkriegszeit in diesem Film auf sich wirken. Der
Besuch bedeutet ein tiefes Erlebnis.

SsN NNIrldsN _ l
Der literarische und der Arbeitsausschuß für Wildbader

Geschichtsforschung tritt zu seiner nächsten Sitzung am Frei¬
tag abend 8 llhr wieder zusammen.

I
(slmdsrk _ _

Der Geflüaelzuchtverein hielt am Sonntag im Ankersaal
seine Herbstausstellung ab. Sie hat gezeigt, daß in der Zucht
hier ein gewaltiger Schritt vorwärts gemacht worden ist. Ent¬
sprechend der rauheren Witterung der Vorfrühjahre sind die
Jungtiere jetzt Ende November noch etwas zurück. Der
Preisrichter , Herr Cramcr -Calw, hat strengen Maßstab ange¬
legt und betonte, daß sich manche Tiere auf der Landesaus¬
stellung sehen lassen können. Wer hat den Mut?

Ausgestellt wareu 2 Nummern Gänse Imal s. g. E ., Imal
s. g.: 1 Nummer weiße Leghorn g.: 5 Nummern Rhodeländer
Imal s. g. E ., 2mal g., 2mal b.; 17 Nummern Barnefelder 2mal
s. g. E . Imal s. g., 8mal g., 2mal b.: 7 Nummern Italiener,
rebhuhnfarbig . 2mal s. g. E ., Imal s. g., Imal g.; 19 Nummern
Italiener , silberh. Imal s. g. E ., Imal s.g., 6mal g., 5mal b.;
3 Nummern Italiener , gestreift, Imal s. g., Imal g., Imal b.:
5 Nummern Silberbrackel Imal s. g. E ., Imal g.: 4 Nummern
schwarze Rheinländer 3mal s. g., Imal b.; 20 Nummern
Zwerge und zwar Rhodeländer Imal s. g.. Imal g.; Wyan-
dottes. scbwarz. Imal b.. Imal 0: Wyandottes , Gold, Imal g-,
Imal b.; Laugshan Imal s. g.; Italiener , schwarz, Imal s. g. E .,
Imal g.: Italiener , silberh.. 2mal g„ 3mal b. Brieftauben
und Lerchen sind keine Hochzuchten hier ausgestellt, es waren
nur 4 Nummern ausgestellt.

Für Gänse erhielt s. g. E . Fritz Barth 1,0, s. g. derselbe
0,1 für Rhodeländer : s. g. E. Alfred Gauthier 1.0 für Barne¬
felder: s. g. E . Paul .Heckeier1.0 und 0,1, s. g. Fritz Rentschler
1.0 und 1,0, Alfred Gauthier 0,1, Hermann Maisenbacher 0,1:
Italiener s. g. E . Karl Jäger 1,1, Christian Proß 0,1: s. g. der¬
selbe 0,1: Italiener , silberh., Karl Hang 1.0 und 2mal 0.1:
Christian Wurster 0,1: s-g- derselbe lOund  2mal 0.1: Karl
Hang 0,1: Italiener , gestreikt, s.g. Cbristian Wurster 0.1:
Silberbrackel s. g. E . Albert Barth 0.1: Rheinländer s. g. Fritz
Barth 2mal 1,0 und 0.1: Zwerge Rhodeländer s. g. Hermann
Maisenbacher 1,0: Zwerge Langshabn s. g. Fritz Wurster 1,2;
Zwerge Italiener , schwarz, s. g. E . Christian Wurster 1,0.

Die Abteilung Kaninchen ist hier auch noch nicht aus¬
gebaut, das rechte Verständnis hiefür mangelt noch sehr. Es
konnte Preisrichter Hermann Servay -Wildbad vergeben für
Belg. Riesen I. E . Wilh. Rentschler; Weiße Riesen Imal 0;
Deutsche Widder I. E. Fritz Rentschler, Imal III.; Riesensilber
I. E . Fritz Barth , Imal III.; Engl . ScheckenI. Fritz König,
Imal II. derselbe; Schwarzloh II. E . Albert Kiefer; Blaue
Wiener Imal 0.

Ein hübsch aufgebauter Glückshafen hat lebhaften Zuspruch
erfahren . Für die wohlgelungene Ausstellung darf sowohl
der rührigen Vereinsleitung als auch den Ausstellern gratu¬
liert werden. Gut Zucht! A. H.

kLÜrrkinsr- LiM
«v/vsmsn/

Lckömdsrg _ —
Nachdem schon am 10. November zu Ehren des 45«. Ge¬

burtstages unseres großen Reformators Martin Luther für
sämtliche Schulen des Kirchspiels ein Schülergottes-
dienst  stattgefunden hat, wurden am deutschen Luthertag
noch zwei Fe st gottesdien  ste abgehalten. Am Vor¬
mittag hielt Pfarrer Gaiser die Kestpredigt und gedachte der
Aehnlichkeit zwischen Luther und Hitler . Der Kirchenchor sang
zwei in der Reformationszeit entstandene Chorsätze: Wach auf
wach auf du du deutsches Laud von Johann Walter und das
Lutherlied Komm heiliger Geist, Herre Gott von I . Schein
Nachmittags 4 Uhr war eine liturgische Feier,  die der
Kirchcnchor mit dem lutherischen Kampflied: Ein ' feste Bura
ist unser Gott einleitete. Frau G. Eversbusch, die von frühe¬
ren Kirchenkonzerten her in guter Erinnerug ist. erfreute die
Gemeinde mit einem Eiuzclgesang : Luthers Wappenspruch
aus der Reformationskautate von A. Becker 1834:

Des Christen Herz auf Rosen geht,
Wenn 's mitten unterm Kreuze steht.
Drum Christeuherz verzage nicht,
Es geht dein Weg durch Nacht zum Licht.

Das Glaubensbekenntnis , von Schülern vorgetragen und
Lutherworte vom rechtfertigenden, bekennenden und kampfen¬
den Glauben wechselten sodann mit Rcfvrmationsgesängen ab
Den Höhepunkt der Feierstunde bildete ein Sprechchor-
Feier spiel  von Otto Bruder „Luther der Kämpfer", das
von Männer - und Frauenstimmen aus der Gemeinde aufge¬
führt wurde. Dargestellt wurde Martin Luther von Karl
Bauspach, Sprecherin war Frau Dr . Besuden, Sprecher Vikar
Wahl. Der Versuch, den Weg zum rechten Luthcrbild in cho-
rischer Form freizulegen, ist dem Verfasser und den Darstellern
gut gelungen. Im Anschluß daran hielt Pfarrer Gaiser eine
eindrucksvolle Ansprache über den Kämpfer Luther der im
Kloster nach der letzten Wahrheit gerungen und für sein deut¬
sches Volk gegen alle welsche und undeutsche Ausbeutung ge¬
kämpft hat, der seinem Volke die Waffenrüstung, die deutsche
Bibel,, gegeben hat und das deutsche Lied, damit es sich den
Glauben in die Herzen singe. Deutscher Mann , deutsche Frau,
deutsche Jugend , vergeht den Gottesstreiter nicht, nehmt ihn
hinein in den Alltag, daß sich finde Gott und das deutsche
Volk. Die Gesänge des Kirchenchors und Mädchenkreisesgaben
der Feierstunde eine besondere Weihestimmung.

Die deutsch-baltische Dichterin Mia Munier -Wroblewska
wird heute um 5 und 8 Uhr in den Sälen der Schömberger
evaug. Kirche sprechen. Diese Frau gehört zu den wenigen
Schriftstellerinnen, die ein besonderes Wort an ihre Zeit
haben und dieses Wort in reifer Künstlerschaft aussprechen
können. Ein Lebensweg, der durch viel Leid führte , gab ihrem
Leben den Adel der Reife. Sie verlebte ihre Kindheit und
Jugend auf einem kurländischen Rittergut und in dem kleinen
Landstädtchen Goldingen, aus dessen geheimnisvoller Sagen¬
welt ihr Küchlein „Das Haus am Zigeunerstrudel " geschöpft
ist. Ihre Ehe mit dem ostpreußischen Hugenottennachkom¬
men Hugo Munier wurde durch den Weltkrieg getrennt . Der
Gatte starb als russischer Gefangener an der sibirischen
Grenze. Sie selber wurde ausgewiesen und arbeitete drei
Jahre als Helferin, Hilfsschwester und zuletzt als Oberin in
einem Kriegslazarett mit 1200 Betten in Königsberg . 1918
kehrte sie in ihre Heimat zurück, mußte aber 1919 aus ihrer
Vaterstadt flüchten, als die Bolschewiken in Goldingcn cin-
brachen. Von dem Gut , auf dem sie mit dem Gatten gelebt
hatte , stehen nur noch rauchgeschwärzte Mauern . Die Be¬
freiung Kurlands von den roten Truppen durch die Landes¬
wehr machte sie als Leiterin eines Soldatenheimes mit . Diesen
wildbewegten Monaten folgten harte Jahre tiefster Verar¬
mung und bitteren Arbeitens um ein dürftiges tägliches Brot,
bis Erfolge auf schriftstellerischemGebiete die äußere Not
etwas linderte . Jetzt lebt Mia Munier -Wroblewska in Berlin
und arbeitet freudig mit am Aufbruch der deutschen Nation.

Diese Frau wirbt um Gehör für evangelisches Christen¬
tum und rechtes Deutschtum. Diesen Ruf haben Tausende
schon gehört, aber Millionen sollen ihn hören. Wo diese Frau
spricht, scharen sich ernste Menschen um sie. Durch ihr klares
und reifes Schrifttum hat sie sich überall große Lesergemein¬
den geschaffen. Sicher wird sie auch in Schömberg eine große
Gemeinde ernster Männer und Frauen unter Kurgästen und
Einwohnern finden. Die Buchhandlung Breitling hat aus
diesem Anlaß die verschiedenen Werke der Dichterin in einem
besonderen Fenster zusammcngestellt. Frau Mia Munier-
Wroblewska wird übrigens am Schlüsse ihrer Vorträge gerne
ihre Bücher mit Autogrammen versehen. P .Ha.

Lokalausstellung des Geflügel- und Kaninchenzüchtervereins
Schömberg. Am Sonntag führte der Geflügel- und Kanin¬
chenzüchtervereinim Löwensaal eine gutbeschickte Ausstellung
von Geflügel und Kaninchen durch. Ein Gang durch die Aus¬
stellung zeigte, daß es die Vsreinslcitung verstanden hat, durch
Zuschüsse zur Beschaffung von Bruteiern und Zuchttieren das
Interesse an der Rassezucht zu wecken. Auch an Werbung
durch Plakate und Rundschreiben, in denen auf den Wert der
Rassezucht durch statistische Aufstellungen, für das deutsche
Frischei und den Wert des Kaninchenfleisches und -Felles hin¬
gewiesen wurde, ließ es die Ausstellungsleitung nicht fehlen.
Die .Hauptgrundsätze des Vereins sind: „Durch Rasse zur
Leistung" und „Gemeinnutz vor Eigennutz". Getreu diesem
Ziel wird in Schömberg der Züchter planmäßig erzogen. Jeder
rechnet es sich znr Ehre , daß er selbst sich diese Grundsätze
smmer mehr zu eigen macht und erfüllt.

Es konnten ausgezeichnet werden : Helle Sussex: Karl
Weller 1 E., 1 1., 1 2., 1 3.; Fr . Stoll 1 1., 1 2.; Gold-Wyan-
dottes: Fr . Rentschler zur „Post" 1 3.; Ruß . Orloff : Fritz
Bauer 1 E., 1 1-, 1 3.; Silberbrackel: Rob. Kling 1 1.: West¬
fälische Totleger : Willi Quell 1 2.; Schwarze Rheinländer:
Wilh. Kalmbach, Maisenbach 1 E., 1 2.; Hans Trautmann
1 3.; Herm. Lörcher 1 2., 1 3.; Weiße Rheinländer : Fritz
Bauer 1 2.; Silberhalsige Italiener : Th . Kappler 1 2.; Joh.
Schnürle 1 E ., 1 1.; Gestreifte Italiener : Fritz Stoll 1 E.;
Joh . Schnürle 1 1., 2 2.; Weiße Italiener : Karl Wirth 1 E-,
2 2., 2. 3.; Schwarze Italiener : Fritz Stoll 2 E., 2 1., 1 2.,
1 3.; Rcbhuhnfarb . Italiener : Johann Schnürle 1 1.: Fritz
Bauer 2 2., 2 3.; Jakob Müßle 1 E., 1 1., 1 2.; Gelbe Italiener:
Hans Trautmann 1 2., 1 3.; Goldwyandott -Zwerge : Will:
Quell 1 3.: dunkle Zwergwyandott : Willi Quell 1 1.; Gold¬
fasanen: Willi Quell 1 1. Preis . — Kaninchen:  Belg.
Riesen: Gg. Kraft 1 E., Adam Burkhardt 1 1., Gg. Kavpler
1 3.; Fuchs-Angora : Gg. Kraft 1 1.; Angora , weiß: Gg. Kraft
1 E., 1 1., 1 2.. Rob. Kling 1 2.; Weiße Widder : Gg. Kapvler
1 E.; Franz . Widder : W. Kalmbach 1 3.; Franz . Silber : Rob.
Funk 1 1.. 1 2.. Eng . Linder -Schwarzenherg 1 E., 1 2.; Chm-
Rex: W. Quell 1. 3.; Marder -Kaninchen: W. Qnell 1 1.; Gelb¬
silber: Rob. Funk 1 1., 1 3.; Kleinsilber schwarz: Emil Hölzle-
Langenbrand 1 E., 1 1., 1 3.; Gg. Keppler 1 2.; Holländer:
Joh . Oehlschläger 1 1. Preis . Möge diese Ausstellung dem
Verein recht viel neue Züchter zuführen , die nach den vor¬
genannten Grundsätzen Mitwirken, zum Segen und Nutzeiider
deutschen Volkswirtschaft. K.W.

r . w. Engelsvrand . 19. Nov. Unsere erst kürzlich ins ,Leben
gerufene HI . und BDM . veranstaltete am Sonntag in der
Turnhalle einen großzügigen Werbeabend. Tagszuvor zog
die Schar singend und mit weitschallenden Sprschchören durch
unsere Straßen , um die ganze Bevölkerung einzuladen. Der



Ersoig bliev auch nicht aus ! Dis Turnhalle Var nicht genug
Raum für die vielen Gäste. Von Birkenfeld allein waren 60
ins 70 Jungens und Mädchen heraufgetommen, um durch ihre
munteren Darbietungen alle Herzen zu erfreuen . Ortsgruppen-
leiter WoIsf  hielt vor Beginn der Veranstaltung eine kernige
Begrüßungsansprache. In diesem Sinne , daß unser geliebter
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler der große Bauherr
des deutschen Volkes sei, der mit starker Hand, klarem Ver¬
stand und Hellen Augen dem Wort nochmal Geltung verschaffen
wird : „An deutschem Wesen soll die Welt genesen", daher
gehöre die Jugend in die Hand des großen Führers , der der
Garant dafür sei, daß sie im richtigen Geist für Volk und
Vaterland erzogen werde. — Nach diesen Ausführungen ent¬
wickelte sich eine Folge von Darbietungen , Vorträge und Auf¬
führungen , wechselnd mit schönen Reigen und Tänzen des
BDM . und der HI . Birkenfeld, die sich in liebenswürdiger
Weise in den Dienst der Sache stellte und dem Abend das
Gepräge echt deutscher Kameradschaftlichkeit verlieh. Besonders
frisch wirkte der Aufmarsch der HI . ans der Bühne , sowie das
von ihm zur Schau gebrachte „Lagerleben" und „Höhenfeuer".
Zu allem was geboten wurde, kann gesagt werden, daß es aus¬
gezeichnete Leistungen aller Beteiligten waren, die allerseits
dankbar ausgenommen wurden und jung und alt erfreuten.
Als musikalische Einlage gab Pg . Seeberger  zwei Violin-
solis zum besten, für die er stürmischen Beifall ernten -durste
Mit seinen wunderbar klaren Doppelgriffen und tiefsinnigen
Weisen verstand er es, dem sich zu Ende neigenden harmonisch
verlaufenen Jugendabcnd eine nachhaltige Weihe zu verleihen.
Nachdem bald darauf Ortsgruppenleiter Wolfs unter Worten
des Dankes an alle Mitwirkenden die Veranstaltung als be¬
endet erklärte, fand diese durch gemeinsamen Gesang je einer
Strophe des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes einen feier¬
lichen Ausklang.

Höfen a. Enz, 20. Nov. Am 15. ds. Mts . fand im festlich
geschmückten Rathaussaal in Höfen eine Zusammenkunft der
hiesigen Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft statt, zu der die
Mitglieder der Ortsgruppe des Bundes „Königin Luise" ein¬
geladen waren . Eröffnet wurde der Abend von der Führerin
der NS .-Frauenschaft, Frau Held,  die nach herzlicher Be¬
grüßung der Kameradinnen vom B.K.L. ausführte , daß dieser
Abend die Besucher einander näher bringen und die trennende
Kluft verringern möge, wie dies ja auch von dem gemeinsamen
Reichsleiter Dr . Kr. gewünscht werde. Sie zeigte auf, daß
dazu zunächst vor allem der gute Wille  gehöre, der all die
Kleinlich- und Nebensächlichkeiten beiseite lasser: und nur das
ganz Große, das am Ende jeder idealen Gesinnung steht, im
Auge haben solle. Ueberleitend auf den nationalsozialistischen
Grundsatz: „Gemeinnutz vor Eigennutz", der im Grunde ja
dasselbe ist, wie das christliche Gebot der Nächstenliebe, zeich¬
nete die Rednerin ein schönes Bild von der Volksgemeinschaft,
wie sie sein soll und wie wir alle sie als Ideal im Herzen
tragen . Endlich wurde noch auf ein Gebiet besonders hin¬
gewiesen, das vor allem in den Pflichtenkreis der deutschen
Frau und Mutter gehört, aus die Erziehung des Kindes, das
nach den Worten unseres Führers zum kostbarsten Gut der
Nation zu erklären ist. Anschließend sprach Pg . Fräulein Foß
in fesselnden und klaren Worten über die Erziehung des deut¬
schen Kindes und erntete damit reichen Beifall. Die Führerin
der Ortsgruppe des B .K.L., Frau R. Metzger,  gab ihrer
Freude Ausdruck für die Anregung zur Pflege der Kamerad¬
schaft und Zusammenarbeit . Ein warmer Händedruck einigte
die beiden Führerinnen , während Frau Metzger mit herz¬
lichen Worten die Anwesenden aufforderte, im Geiste dasselbe
zu tun , als echte deutsche Frauen . Nach gemütlichem Beisam¬
mensein in wahrer Kameradschaft konnte der harmonisch ver¬
laufene Abend geschloffen werden.

Loffenau, 20. Nov. Am letzten Sonntag hielt Kreisver-
bandsleiter Pg . Meister  aus Pforzheim hier im Gasthaus
zum „Lamm" eine Versammlung ab. „Auf zur deutschen Ar¬
beitsfront !" Nach der Eröffnung durch Pg . Schill aus Her-
renalb sprach Pg . Meister über die Entwicklung der Arbeit¬
nehmer-Verbände, die nun endlich nach langen Irrwegen und
^Verhetzungenzum sicheren Hort der Arbeitenden geworden
find und voll und ganz hinter dem Führer stehen. In kurzen
Umrissen zeichnete er sodann die früheren Verhältnisse in den
etwa 250 Bcrufsvcrbänden und betonte vor allem den unge¬
heuren Aufwand an Verwaltungskosten und Gehältern , die
-alle vom Arbeitergroschen bestritten wurden, und somit letzten
Endes für den Arbeiter selbst nichts mehr übrig blieb. Heute
muß sich jeder Arbeiter einer neuen Geburt unterziehen und
sich immer fest vor Augen halten, jedes Mitglied der NSBO.
ist der SA .-Mann im Betriebe. Unser Führer bekämpfte die
Gewerkschaftsverbändenicht um sie zu vernichten, sondern um
sie im heutigen Sinne neu aufzubauen zum Wohl und Nutzen
der gesamten Arbeitsfront . Nicht nur der Beamte, sondern
auch der Arbeiter soll einem weniger sorgenvollen Lebens¬
abend entgegensehen und braucht sich nicht mehr zu sagen: ich
bezahle meine Beiträge nur für andere und um mich kümmert
sich niemand mehr, wenn ich nicht mehr arbeiten kann. Nein,
die Regierung verpflichtet sich, jedem ein menschenwürdiges
Dasein zu schaffen, sobald er mit festem Wollen mithilft am
großen Werk des nationalen Aufbaues. Auch die hiesigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse streifte der Redner und ermahnte die
Zuhörer , nicht gleich mutlos zu werden, sondern auch an die
Schwierigkeiten zu denken, mit denen unsere Gemeindever¬
waltung bei Arbeitsbeschaffung zu kämpfen hat. Mit welchem
Beifall und Interesse die Ausführungen des Redners ausge¬
nommen wurden , zeigten die vielen Beitrittserklärungen zur
»Deutschen Arbeitsfront ". Mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
fand die sehr gut besuchte Versammlung ihren Abschluß.

K. K.

Württ . Spargiroverkehr
Die günstige Entwicklung des Spargiroverkehrs (Ueber-

weisungsverkehrs) der württembergischen Sparkassen hat sich so-
§ar unter den schwierigen und krisenhaften Wirtschaftsverhält¬
nissen der letzten Jahre ununterbrochen fortgesetzt. Seit Jah¬
resbeginn und namentlich im 3. Vierteljahr 1933 ist diese er¬
freuliche Entwicklung durch die einsetzende Wirtschaftsbelebung
begünstigt und stark gefördert worden. Die Zunahme der
Stückzahl seit einem Jahr beträgt 210170 — 17 97 v. H., im
Betrag 80,3 Mill . RM . — 17,19v. H. Die Umsätze haben sich
von 1075,2 Mill . RM . auf 1216,8 Mill . RM . mithin um 13,17
v. H. erhöht, die Zahl der Girokunden beträgt 148 219; sie ist
Von Ende September 1932 bis Ende September 1933 um
3530 gestiegen.

AEciAnrA
Samstag, 25. November. 6.00 Morgenruf; 6.05 Früh¬

konzert; 6.30 Leibesübungen I; 6.45 Leibesübungen ff; 7.00
Z., Frühmeld .; 7.10 W.; 7.15 Morgenkonz.; 8.15 Wasserstands-
meld.; 8.20 Gymnastik der Frau ; 8.40—8.50 Frauenfunk ; 10.00
N.; 10.10 Neueste Schallplatten ; 11.55 W.; 12.00 Mittagskonz .;
13.15 Z., N.; 13.25 Lokale N-, W.; 13.35 Mittagskonzert ; 14.30
Jugendstunde ; 15.15 Lernt morsen! ; 15.30 Ziehharmonika spielt
ans; 16.00 Nachmittagskonzert; 18.00 Stimme der Grenze;
18.20 Wochenschau; 18.35 „Das Gold- und Silberschmiede-
Gewerbe"; 18.50 Z., L., W-; 19.00 Stunde der Nation : „Georg
Friedrich Händel"; 20.00 Griff ins Heute (Kurzmeld.); 20.10
^Varietä", Eine bunte, heitere Folge ; 21.10 Buntes Unterhal¬
tungskonzert; 22.00 Z., N-; 22.20 Die technischen Aufgaben der
Funkvecbände"; 22.35 Lokale N., W.. Sport ; 22.45 Schallpl.;
23.00 Unterhaltungsmusik ; 24.00—2.00 Nachtmusik.

Würltsmbsrs
Stuttgart . („Neuer Albbote" wieder verboten.) Von zu¬

ständiger Stelle wird mitgeteilt : Das Württ . Innenministe¬
rium — Württ . Politische Polizei — hat die in Ebingen er¬
scheinende Tageszeitung „Neuer Albbote" kurz nach ihrem
Wiedererscheinen nach 14tägigem Verbot abermals und zwar
bis auf weiteres verboten, weil sie in Veröffentlichungen voll¬
ständig entstellte und den Tatsachen widersprechende Berichte
ülEr gepflogene Verhandlungen gab mit der leicht erkennbaren
Absicht, den zuständigen Kreisleiter bloßzustellen.

Stuttgart . (Ausstellung der Frauenarbeitsschulen .) Die
Frauenarbeitsschulen des Schwarzwaldkreises haben im Kunst¬
gewerbemuseum eine sehenswerte Ausstellung eröffnet. Aus¬
gestellt haben die Städte : Balingen , Ealw, Ebingen, Freuden¬
stadt, Herrenberg, Metzingen, Nagold, Neuenbürg , Reutlingen,
Rottweil, Schramberg, Tübingen , Tuttlingen , Urach, Wildbad.
Besonders angenehm berührt der deutliche Wille zur An¬
passung an die Notzeit, ohne daß dadurch die Schönheit Ein¬
buße erlitte.

Amtliche Mitteilungen
1^ der NSDAP.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg und Waldrennach
Die NS .-Frauenschaft nimmt geschloffen an dem Tonfilm

„Blutendes Deutschland" teil. Donnerstag abend X>8 Uhr in
der Turnhalle Treffpunkt . Erscheinen ist Pflicht jedes Mit¬
glieds. H. Müller.

An die Ortsfunkwarte des Kreises Neuenbürg
Befehl

des Gaufnnkwarts für Württemberg und Hohenzollern
L. v. Stockmaher

anläßlich des Besuchs des Reichssendeleiters Eug . Hadamovsky
am 24. und 25. November 1933

Neckarsulm. (Franziska Freifrau von Gemmingen, die
älteste Frau des Bezirks Neckarsulm gestorben.) Im 97. Lebens¬
jahr starb auf Schloß Bürg Franziska Freifrau von Gemmin-
gen-Hornberg . Sie war die Witwe des Reichsfreiherrn Gustav
von Gemmingen, k. k. Rittmeisters a. D., eine geborene Freiin
von Mourat auf Schönbrünn , die letzte dieses Stammes . Mit
ihr ist die älteste Frau des Bezirks Neckarsulm aus dem Leben
geschieden. Die Beisetzung findet in der Familiengruft in
Treschklingen, Station Bobstadt (Baden) am Donnerstag vor¬
mittag statt.

Schramberg . (Den Verletzungen erlegen.) Der auf dem
Fluggelände der FAG . Schramberg am Dünninger Hand ans
60 Meter abgestürzte Jungflieger Wößner aus Schramberg
ist im hiesigen Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Wößner hatte einen Autowinden-Schleppflug gemacht
und sich in beträchtliche Höhe hinaufziehen lassen. Anschließend
wollte er noch etwas höher steigen, dabei vergaß er das Äus-
klinken des Schleppseils, sodaß er mit etwa 60 Stundenkilo¬
metertempo noch aus einer Höhe von 15 in vornüber auf den
Boden raste. In einer Höhe von 8—10 Meter knickten noch
beide Flügel ein, was den Sturz noch wesentlich beschleunigte.
Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.

Abschied von Wilhelm Nelh
Blaübeuren , 21. Nov. Gestern wurden die sterblichen

Ueberreste des toten Kameraden der letzten Ruhestätte über¬
geben. Tausende Freunde aus nah und fern mit der ganzen
Stadt Blaubeuren gaben ihm das letzte Geleit. Stadtpfarrer
Kiefner hielt eine zu Herzen gehende Trauerrede an dem von
unzähligen Fahnen des neuen Deutschlands umrahmten
Grabe, über das Böllerschüsse ertönten und das seinen Platz
mitten unter den Heldengräbern des Weltkrieges fand. Neben
der Ruhestätte flatterte die Bannfahne im herbstlichen Wind.

Gebietsführer Wacha fand ergreifende Worte. Ihm folgten
Brigadeführer von Molitor , Bürgermeister Dr . Hcngercr-
Ulm, Polizeipräsident Dreher -Ulm. Eine Unmenge von Krän¬
zen wurden niedergelegt und einem Schwur gleich klang dann
das Kampflied der Hitlerjugend : „Vorwärts , vorwärts,
schmettern die Hellen Fanfaren " in den Herbsttag hinaus

Besucht die Braune Messe i« Stuttgart!
Um lebensfähig zu sein, muß jedes Geschäft seine Erzeug¬

nisse der Oeffentlichkeit zeigen. Bei früheren Ausstellungen
mußte der Aussteller sehr kapitalkräftig sein, so daß der kleine
und mittlere Geschäftsmann von diekem Werbemittel voll¬
kommen ausgeschlossen geblieben ist. Als die nationalsoziali¬
stische Bewegung die Braunen Messen schuf, war der Grund¬
gedanke ausschlaggebend, den kleineren und mittleren Unter¬
nehmen diese Werbemöglichkeit zu schaffen, wir können heute
mit Stolz feststellen, daß sämtliche Braunen Messen diesen
Grundsatz mit Erfolg durchgeführt haben. Gerade die Braune
Messe in Stuttgart bietet den besten Beweis dafür . An die
Bevölkerung Württembergs richten wir den dringenden Avpell,
nun auch ihrerseits alles zu tun , um diesen Erfolg zu sichern.

1. Bei der Kundgebung für den deutschen Rundfunk im
Großen Haus des Württ . Staatstheater am 24. d. M ., 20.00,
stehen bei dem großen Schlußbild die Funkwarte in der Mitte
am bevorzugten Platz. Uniform ist Bedingung.

Am Donnerstag , den 23. d. M -, um 19.30 ist Probe . Dazu
stehen die Funkwarte von Stuttgart und die von außerhalb
schon anwesenden am Bühneneingang des Großen Hauses,
Neckarstraße.

Am Freitag , den 24. d. M .. um 19.00 stehen sie ebenfalls da
(bei Regenwetter im Korridor ). In beiden Fällen werden sie
von Dr . Kurt Elwenspoek auf ihre Plätze geführt . Funkwarte,
die nicht auf der Bühne Verwendung finden, erhalten auf der
Geschäftsstelle des Gausunkwarts , Charlottenplatz 1, Karten
für den Zuschauerraum.

2. Zur Besichtigung des Degerlocher Senders durch die
Kreis - und Ortssunkwarte stehen Postautobusse, die uns die
Oberpostdirektion freundlichste zur Verfügung stellt, am 25. No¬
vember um 8 Uhr in der Dorotheenstr . am Haus des Deutsch¬
tums . Es wird in zwei Abteilungen gefahren. Während die
erste Abteilung fährt , besichtigt die zweite die Verstärker¬
anlagen im Haus des Deutschtums, den Werbe- und den Ueber-
tragungswagen . Um 9 Uhr fährt die zweite Abteilung.

3. Zur feierlichen Eröffnung der Kreisfunkberatungsstelle
Groß -Stuttgart stehen alle Funkwarte um 11.30 im Vorraum
des Treppenhauses des Königbaues, Eingang Fürstenstraße,
zum Anweisen der Spalieraufstellung . Nach der Eröffnung
verlassen die Gäste den Raum , die Funkwarte versammeln sich
zum Appell vor dem Reichssendeleiter.

4. Auswärtige Funkwarte erhalten Kost und Unterkunst
vom Freitag abend bis Samstag mittag in der Moltkekaserne,
Ecke Moltke- und Schwabstraße. Abendessen am Freitag ab
17.30, Morgenkost am Samstag um 5.30, Mittagessen am
Samstag um 13.30 Uhr. Die Ausweise sind gegen Bezahlung
von RM . 1.20 im Geschäftszimmer des Gaufnnkwarts abzu¬
holen. Eßbesteck ist mitzubringen . Treffpunkt in Stuttgart
am 24. d. M -, ab 17.30 Hindenburgbau , Kaffee Erdgeschoß rechts.

Der Kreisfunkwart

baren Nebenerscheinungen ist bezeichnend, daß der Mörder
selbst zu seiner Tante kam und ihr , nachdem er ihr Schweige¬
pflicht auserlegt hatte, den Hergang erzählte. Er ging dann
zusammen mit seiner 14jährigen Schwester Maria , die offen¬
bar Mitwisserin des Mordes und der Beiseiteschaffung der
Leiche war, nach Hause und vesperte, bevor er das Werk der
Zerstückelung begann. Neben dem Täter in der Küche stand
eine Badewanne , in der er,, nackidem er den Leichnam in den
Abort geworfen hatte, badete. Das Wasser hierzu wurde mit
den Gliedern des ermordeten Vaters heiß gemacht.

Die Erhebungen der Mordkommission sind noch nicht ab¬
geschlossen. Der Täter war als ruhig und kühl überlegender
Mensch bekannt, aber überall wegen seiner Heimtücke gefürch¬
tet. Gestern ist der Mörder wieder an die Mordstelle gebracht
worden, um bei der Untersuchung der Tat zugegen zu sein.

Einzelheiten znm Holzhekmer Datermord Führerfchulung des neue » Bauerntums
Die Vernehmungen durch die Mordkommission über das

Verbrechen in Holzheim dauerten bis in die späte Nacht hinein
fort . Der Täter wurde sicherheitshalber gefesselt und unter
starker Bedeckung nach Göppingen übergeführt . Es kostete
große Mühe, um ihn vor der Lynchjustiz der Menge zu be¬
wahren.

Das Hans , in dem die Tat geschah, ist verschlossen und
von einem SA .-Posten während der Nacht bewacht worden.
Man hat ursprünglich geglaubt, daß der Sohn , nachdem er
mit der Heirat seines Vaters nicht einverstanden war . das
elterliche .Hans in Gutem verlassen werde und sein Unter¬
kommen bei einer Tante suche. Der Mörder war die ganze
Zeit in seinem Beruf als Weber in Göppingen tätig und hatte
sein 'Auskommen, während sein Vater , der früher in der
WMF . als Flaschner tätig war . Unterstützung bezog. Es
scheint, daß auch die Geld- und Unterstützunqsverhältnisse Sei
den beinahe täglich sich wiederholenden Auftritten zwischen
Batcr und Sohn eine Rolle spielten.

Am Mardtage wollen Nachbarslente am Vormittag mit
dem Ermordeten noch gesprochen haben. Auch seiner Schwester
gegenüber und besonders Arbeitskollegen gegenüber gab der
Vater wiederholt seiner Angst Ausdruck, daß ihm der Sohn
eines Tages ein Leid antun könne. Für die Tat und die fnrcht-

Eröffnung öer NS .-Bauernhochschule auf der Comburg
Die neue NS .Bauernhochschule auf der Comburg wurde

am Montag feierlich eröffnet. Würdevoll war die Einweihung
durch die Schlichtheit, die Natürlichkeit und die große Freude
aller Beteiligten über diesen neuen, bedeutungsvollen Schritt
in dem Aufbau des Bauernstandes.

In einem einfachen, schönen Saal der Comburg hatten
sich die Jungbauern und Gäste zur Eröffnung versammelt,
stramme, gerade und gesunde junge Menschen mit offenem
Blick. Landesbauernführer Arnold begrüßte in kernigen
Worten seine Jungbauern und Gäste: Diese neue Bauernhöch-
schule solle, so führte er aus , keine sein, wie die bisherigen.
Hier sollen die Führer des Bauerntums aus den jungen frei¬
willigen Schülern hervorgchen, denn die alten „Führer " seien
für das neue Bauerntum nicht mehr tragbar.

Nach ihm sprach der stellv. Gauleiter Schmidt, der sich von
jeher in besonderem Maße der Bauernfrage gewidmet hat, in
packenden, begeisternden Worten . Der ewige Kampf gegen
widernatürliches römisches Recht sei zugunsten des deutschen,
bäuerlichen und erdnahen Rechtes und einer bäuerlichen Wirt¬
schaftsordnung entschieden. Der Bauer müsse wieder wissen,
daß Bauer sein, König sein heiße. Nur der könne Führer

Buchdruckerjagend
wirbt für

ihr Gewerbe

Ein Propagandawagen
im Umzug

Die Lugend der Betriebe
des graphischen Gewerbes
in Berlin veranstaltete eine
große Werbekundgebung für
das deutsche Buch. An dem
Umzug nahmen zahlreiche
Abordnungen aus allen

deutschen Gauen teil.



sein , der mit seiner Scholle verbunden sei, der einen Hof habe.
Nach der Ansprache von Kreisbauernführer Birk übergab
Landesbauernführer Arnold die Schule dem Schulleiter Pg.
Oppenländer.

Die Meldung zu den Kursen ist freiwillig und schon jetzt
find für den nächsten Kurs Aufnahmegesuche eingegangen . Die
Kurse , an denen 26 Mann teilnehmen können , dauern vier
Wochen.

ttsnriek unrl Vorkek
Stuttgart . 21 . Noobr . (Schlachtvieh ' mid Fleischmarkt .) Dem

Dienstagmarkt am städt . Vieh - and öcilachkhof wurde » zugesühtt:
34 (unverkauft 6) Ockfen, 45 (5) Bullen , 217 (22) Iungbullen , 278 (4)
Kühe , 414 «74) Färsen , 2 Fresser , 1415 (66) Kalbe --, 2358 -IO H
Schweine , 1 Schaf , I Ziege . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgemicht:
Ochsen a I ) jüngere 27—29 (letzter Markt : Großvieh — 2) ältere
26—28, d 24- 25, c 22 - 23, Bullen s 26 - 28, d 25 - 27, e 24 - 25.
cl 22—23, Kühe a 21 - 24, v 15- 18, e 10 - 14, ä 7- 10, Färsen s
29 - 30 , d 25- 27, c 23—24, Kälber 6 Andere Kälber : a 30 - 33
(30 - 34), d 25- 28 (26—29 >, c 22 24 (23- 25 ), 6 19- 21 (- >,
Schweine a fette über 300 Pjd 49 - 50 (50 - 52), v vollfleischine von
240—300 Pfund 48—49 (50- 51 ), c von 200—240 Pfund 47—48
(49 —50), ä von 160—200 Pfund 45 - 46 (47 - 48), e fleischige von
120— >60 Pfund 44—45 <—), k unter I2l >Pfund 42—43 (—), Sauen
36 —43 (37—45) Mk . Marktoerlauj : G -otzvich ruhig , llebersiaud:
Kälber sehr schlepp' nd . Ueberangrbot : Schweine langsam , Ueberüand.
— Preis ain Fleitchmark ! für I Pfund Frischfleisch : Fairenfleisch
40—45 (42—46), Rindfleisch Rindviertel fett 50 —52 (50 - 54), mittel
43—47 (unv ), gering 38—42 (nnv ), Kuhfleisch 24 —35 (uno .!, Kälber
mit Innereien 50 —60 (52 —6 !), Schweine 67—72 (68 —74). Hammel
54—58 (unv .) Psg.

Stuttgart 2I . Rov . (L indesproduktenbörse ) Tendenz anr Brot-
getreidemarkl durchaus stetig. Käufe und Verkäufe wurden nur in
geringem Umfange getätigt . Fuitermitteigeschüft etwas belebt . Die
Nachfrage nach Raufutter ist lebhaft . Es notierten heuts je 100 kg:
wllrlt . Weizen Durchschnittsgualität 76 77 kg Festpreis 18 90, Grutz
Handelspreis waggonweise 18 90 —19 30 (unv ), Roggen , Durchschnitts¬
qualität , 70 kg Festpreis 15.60, Großhandelspreis waggonweise 16
bis 16.50 (15.60- 16 40), Braugerste 17 - 18 75 (17,50 - 19), Futter-
gcrste 16—16.50 (15 50 —16 25), Hafer >3— 13.50 (unv .), Wiesenheu
lose 5—5 50 (unv ), Kleeheu lose 6.50—7.50 (6.50 —7.25), drahtge-
prcßtes Stroh I 50—2 (unv ), Weizenmehl Spezial 0 mit Austausch-
weizen 20 65 - 31.15 (uno ), Brvtmek ! 24 65—25 15 (unv ), Kleie 9.5Y
bis 10.50 (9.50 - 10,25) NM.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 9.45, Mischling 8 30, Roggen
8.30, Dinkel 6.40, Gerste 8 - 8.50, Haber 5.80- 6 Mk . — Lentkirch:
Gerste 8.20, Haber 6.50 - 6.85 Mk . — Riedlin gen:  Braugerste
8—8.30, Futtergerste 7.80, Haber 5.50—6 25, Weizen 9 20 Mk.

Diehpretse . Weilderstadt:  Ochsen 280 - 400 , Stiere 200 bis
265 , Kühe 180—390, Kaibeln 260—385 , Einsiellvieh 60—190 Mk . -
Kißlegg:  Ochsen 700- 800 , Kühe 280—350 , Kaibeln 300—450,

Rinder 190—350 , Pfade  600 —860 RM . — Riedl in gen:  Ochsen
240—380 , Farren 160 400 , Schlachlkühe 130 —200, Nutzkühe 260
bis 320 , Kaibeln 260 4 !0, Jungvieh 80—230 RM.

Schweinepreise . Kiszlegg:  Milchschweine 12— 16 Mk.
Riedtingen:  Milchschweine 13—17, Mutterschweine 90 — ilO Mk.
— Aalen:  Milchschweine II —16 Mk — Bopfingen:  Milch
schweine II - 15,  Läufer 30 Mk . — Ludwigs bürg:  Milchschweine
12- 18 Mk . — Weilderstadt:  Milchschweine 15 34, Läujer 21
bis 45 Mk . — Oehringen:  Milchschweme 14—20 Mk . - Ober¬
stenfeld:  Milchschweine 12—15 Mk.

L,<strtS UAekrielnOn
Berlin , 20. Nov . Das Schwurgericht beim Landgericht

Potsdam verurteilte die 26jährige Ehefrau Pauline Zeichner,
die ihren Gatten am 2. Oktober durch mehrere Axthiebe ge¬
tötet hatte , wegen Mordes zum ^,ode . Eine Handlung im
Affekt , hob der Vorsitzende in der Urteilsbegründung hervor,
liege nicht vor.

Papenburg , 20 . Nov . Eine Geldstrafe von 31 Millionen
Reichsmark beantragte der Staatsanwalt im Prozess gegen die
Hümmlinger Schmngglerbande , ferner Gefängnisstrafen von
28 Jahren , Ehrverlust von 27 Jahren . Die Schmngglerbande
hatte seinerzeit tonnenweise Tabak , Tee und Kaffee über die
deutsch -holländische Grenze geschmuggelt . Unter Anklage stehen
insgesamt 34 Personen.

Prag , 21 . Nov . Das Kreisgericht Pilsen verurteilte den
Schneider Georg Kohl wegen Teilnahme am Nürnberger Par¬
teitag zn einem Jahr schweren Kerkers.

Abschluß der Tagung der NSBO.
in 3000 Meter Höhe

-Garmisch , 21 . Nov . In Anwesenheit des Leiters der
NSBO ., Staatsrat Schnhmann -Berlin , fand heute im Schnee-
ferncrhans auf der Zugspitze die Tagung der NSBO . und der
Deutschen Arbeitsfront ihr Ende . Mit Tannengrün geschmückte
Wagen brachten 200 Gäste in selten schöner Fahrt ans Deutsch¬
lands höchsten Gipfel . Um 6 Uhr wurde die Rückfahrt nach
Garmisch angetreten , wo sich unterdessen die gesamte Arbeit¬
nehmerschaft auf dem Marktplatz zn einer machtvollen Kund¬
gebung eingcfunden hatte , die die Tagung würdig beendete.

Eioführnng des Neichsblscho?«
Berlin , 21 . Nov . Die feierliche Einführung des Reichs¬

bischofs in sein hohes Amt findet am 3. Dezember im Berliner
Dom statt . Die Führer der Landeskirchen ans dem ganzen
Reich , Vertreter des Reiches und der Länder , hohe Gäste aus
dem Anslande und Vertreter des evangelischen Auslands¬

deutschtums nehmen an der Feier teil . Es ist geplant , den:
Reichsbischof durch ein bischöfliches Geleit von der Siegesallee
dnrch das Brandenburger Tor über die Linden zum Schloß
zn führen . Dort wird ihn die übrige Geistlichkeit empfangen
und zum Dom geleiten.

Aufruhr im Gefängnis von Philadelphia
Philadelphia , 21 . Nov . Im hiesigen Gefängnis ist eine

schwere Meuterei ansgebrochen . Die Gefangenen haben Feuer
an die Einrichtungsgcgenstnnde der Anstalt gelegt , die nach :
außen vollständig abgesperrt zu sein scheint . Die entsetzte Be - !
völkerung vernimmt ans dem Innern das Feuer von Maschi¬
nengewehren , Flintenschüssen und das furchtbare Schreien und >
Heulen der Gerangenen . Der Feuerwehr , die den Brand zu
bekämpfen verrucht , ist es bisher nicht gelungen , die Flammen
zn löschen , im Gefängnis scheint sich die Fenersbrnnst immer
weiter anszudelmen . Polizei versucht , in daS Gefängnis ein-
zndringen.

Sumo/-
„Nicht wahr , Herr Professor , Sie glauben doch sicherlich

auch, daß meine Tochter mit ihrer Stimme etwas anfangen
kann ?" fragte die stolze Mutter eindringlich.

„Gewiß , gnädige Frau, " war die ruhige Antwort , „sie wird
sie bei Feuersgemhr gut gebrauchen können !"

Ein Rechenexempel

„Ich lebe halb so billig , seitdem ich verheiratet bin !" -
„So , dann würde ich dir raten , noch eine Frau zn nehmen —
dann lebst du ja ganz umsonst !"

Erfahrung

„Herr Professor , warum schleppen Sie denn so eine Rie¬
senschachtel Konfekt mit nach Hause ?" — „Sicherheitshalber,
Herr Kollege ! Meine Frau hat mir heute morgen einen Kuß
gegeben — da weiß ich schon, entweder hat sie Geburtstage
oder es muß heute unser Hochzeitstag sein !"

Poinrar^

Radioansstellnng in Paris . Raymond besucht die Aus¬
stellung . „Wozu sind die Kisten ?" — „Für die Geräte ." — Ray¬
mond lächelte : „Und ich glaubte , sie wären für Minister ge¬
macht , weil darauf steht : Nicht stürzen !"

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enzläler". G . m. b. H. ; Druck .
der C. Meeh 'schen Bvchdruckerei (3nh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

EntWffeMgsgMffensWMremlh,
Bei der Abstimmungstagfahrt am 21 . November 1933

«uf dem Rathaus in Feldrennach ergab sich die restlose
Zustimmung aller Anwesenden zur Durchführung des Unter¬
nehmens . Die Anwesenden winden deshalb darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die Zustimmenden zur Vereinfachung des
Verfahrens auch vor der Abstimmung den Berhandlungs
raum verlassen können , da sie in diesem Fall nach dem be¬
setz als zusrimmend angenommen werden . Infolgedessen war
dann das Ergebnis der folgenden Abstimmung folgendes:

Abwesend und deshalb nach Art . 88 Abs. 1 WG . als
zustimmend anzusehen waren:

sämtliche 59 Beteiligte mit 543 RM . 24 Psg . Steuer
Kapital.

Das Unternehmen gilt hienach gemäß Art . 91 WG . als
einstimmig beschlossen.

Die nach Art . 88 Abs . 1 W .G . als zustimmend ange¬
nommenen Grundeigentümer haben das Recht , innerhalb der
Ausschlußfrist von zwei Wochen vom Tage der Abstimmung
an dem Oberamt die nach ihrer Ansicht der Ausführung des
Unternehmens entgegenstehenden Gründe mündlich oder
schriftlich darzulegen , soweit dies nicht schon bei der Abstim¬
mungstagfahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige
Beschwerden gegen das vorläufige Erkenntnis über die An¬
sprüche auf Freilassung von dem Unternehmen oder auf An¬
teilnahme an demselben (Art . 87 Abs . 3 und Art . 88 Abs . 3
W .G ) sowie die Anträge aus Berichtigung des Abstim¬
mungsergebnisses oorzubringen , welche aus diesen Ansprüchen
oder aus anderen Gründen abgeleitet werden.

Neuenbürg , den 2l . November 1933.
Oberami : Lempp.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Karl Müller in Neuenbürg

habe ich die
Maurer », Zimmer », Flaschner - « nd Schmiede»
Arbeilen

in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen können am 23 . und 24 . November auf

meinem Büro eingesehen , bezw . abgeholt werden . Die
Offerten wollen dis Samstag den 25 . November , abends
6 Uhr , beim Bauherrn , Wildbader Straße 55 , abgegeben
werden.

Neuenbürg , den 22 . November 1933.
Ludwig Rest , Architekt.

Neuenbürg.

Icr große Tonsillu der«slioml.ErWW
Mtendes ZeillWM"

läuft morgen in der Städt . Turnhalle) nachmittags
5 ' /i Uhr für Kinder und abends 8 Uhr für Erwachsene . Die
Vorführungen werden durch Musikstücke umrahmt . Er¬
wachsene von auswärts haben schon um 5 */-» Uhr Zutritt.
Eintrittspreise:  20 Psg . für Kinder (Schüler ) und

50 Psg . für Erwachsene.
Dauer : 1Vs Stunden . Rauchen verboten !

Erscheint zahlreich!
Ortsfilmwart : Essich.

Karten - Borverkaus bei Kaffenwart E . Müller , Vorstadt.

Sausieauenverein Wildbad
Donnerstag den 23 . Nov ., abends 8 Uhr, findet im Ge¬
meindesaal ein Dortrag von Frau v. Götz aus Stutgart statt:

Sic Pflichten der Nonm mt.-sizial. SIE
Mitglieder des Vereins sowie die Frauen der NS .-
Frauenschaft werden dazu freundlichst ein geladen.

Ottenhausen , 22 . Nov . 1933.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Gottliebin Schaber, sed.Me
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
77 Jahren sanft in dem Herrn enischlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag ^ 3 Uhr.

Dobel » den 21 . November 1933.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

»ZLblksIrirHS IKönig
geb . Ruff.

im Atter von 72 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob König mit Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag den 23 . November,
nachmittags 2 Uhr.

5ssl ruin „ MslÄNvrn " »srrsnsld
I4ur vonnsrstsg «Isn 23 . diovsinbsr 1S33

Oastspiel ckes Listen Deutschen
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Preise Oer plätre unck Vorverkauf siebe Plakate

Braves , pünktliches

Zweil-MWen
in Arzthaus gesucht. Gekom¬
men nur Mädchen in Frage,
welche schon in besserem Hause
gedient haben.

Zeugnis und Bild erbeten an
Dr . Lennartz , Ettlingen,

Bismarkstraße 1V.

Neuenbürg

3u kaufen gesucht
ein - oder zweistöckiges

Familien-
Wohnhaus.
Angebote unter Nr . 300 an

die „Eiiztäler "-Geschästsstelle
erbeten.

Lie- eekram Ml - ba-
AM Am Samstag , 25 . Nov . , abends 8 Uhr

findet im Lokal „Alte Linde"  die

Haupt-Versammlung
statt , wozu alle aktiven , Ehren - und passiven
Mitglieder höslichst eingeladen sind.

Anträge sind bis spätestens Freitag abend beim Vorstand
schriftlich einzureichen . Der Ausschuß.

Forstamt Neuenbürg.

ReU-Verlms
am Samstag den 25 Nov.
1933 , nachmittags l Uhr , am
Dreimarkstein aus Staatswald
Abt . Tor , Bildstöckle . Leimen¬
loch und Kieselrain (Straßen-
durchhieb ) : 15 Reisiglose , ge¬
schätzt zu 2000 Wellen.

Städt . Forstamt Wildbad

Wegsperre.
Wegen Holzhauerei -Betrieb

ist der Panoramaweg ab
Mittwoch , den 21 . Noobr.
1933 für den öffentlichen Ver¬
kehr bis auf weiteres

gesperrt.
Städt . Forstamt.

ZmW-BersteWNW
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortig !' Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 23 . November,
vorm . ! 0 Uhr , in Neuenbürg

15 Enten , 1 Truthenne.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Maiikünl WUHelmsdöhe
Morgen

Metzelsappe
' Bringe meine erstklassigen

Weine , direkt vom Erzeuger,
in empfehlende Erinnerung.

Lydia Vogel.

Arbeit

Konto -Büchlein

Heute eintreffend:

N « rrKlMM,7
im ganz . Fisch Pfd . il ^

KMiexfllel
>pper
Pfd.

ohne Bauchlappen 4rr ,
"d . 43

NWe MMW
Das kräftige

WeißeM «i!»2g'2 Pfd.

Neue Linse»
Pfd . 38 , 32 und

mit

Mi
iNMs . Würstchen ^ !3 Paar

oder

^ayr . RMfleisch ^ ,

S Proz . Rabatts

Wildbad.
bei gutem Verdienst durch Aus¬
nutzung eines neuen nationalen
Artikels . Auch für solche geeig¬
net . die selbst nicht reisen , aber
Bertreter überwachen und In¬
kasso ausüben können.

Eilanfragen unter P . 250
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gottesdienstliches.
Mittwoch den 22 . November

abends 8 Uhr Bibelleseabend im
Gemeindesaal . Es wird gebeten,
die Gustav Adolf -Büchsen zur
Leerung mitzubringen.

Donnerstag den 23. November
abends 8 Uhr Mädchen -Abcnd im

Pfarrhaus.

»


	[Seite 1393]
	[Seite 1394]
	[Seite 1395]
	[Seite 1396]

